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Motion Ökofonds „Finanzielle Unterstützung der Kirchgemeinden 
für die Ausführung von Energiesparmassnahmen für kirchliche 
Bauten“: Beantwortung 

 
Der Kirchenrat an die Synode  
 
Anträge:  

1. Die Synode beschliesst die Teilrevision des Reglements über den Ökofonds der 
Evangelisch-Reformierten Landeskirche des Kantons Aargau, SRLA 634.100. 

 
2. Die zu beschliessenden Gesetzesänderungen treten auf den 01.01.2017 in Kraft. 

 
3. Die Motion Ökofonds, „Finanzielle Unterstützung der Kirchgemeinden für die 

Ausführung von Energiesparmassnahmen für kirchliche Bauten“, von Urs Jost 
vom 05.06.2013 wird abgeschrieben. 

 

Worum geht es 
Der Kirchenrat unterbreitet der Synode eine Vorlage zur Umsetzung der Motion Urs Jost vom 5. Juni 
2013 betreffend die finanzielle Unterstützung der Kirchgemeinden für die Ausführung von 
Energiesparmassnahmen. Der Kirchenrat beantragt die Revision des Reglements über den Ökofonds. 
Mit den vorgeschlagenen Änderungen nimmt der Kirchenrat sämtliche Anliegen der Motion auf und 
berücksichtigt ausserdem das neue Modul „Beratung für Schutzobjekte und kirchliche Gebäude“ der 
Energieberatung des Kantons Aargau. 

Ausgangslage 
Im Juni 2009 hat die Synode beschlossen, einen Ökofonds mit dem Zweck einzurichten, 
energieoptimierende Vorhaben und Massnahmen der reformierten Aargauer Kirchgemeinden zu 
unterstützen. Das Reglement zum Ökofonds hat die Synode im Oktober 2010 verabschiedet. Bis anhin 
werden aus dem Ökofonds nur indirekte Massnahmen wie Gebäudeanalyse oder Begleitung und 
Beratung durch eine anerkannte Energieberatungsstelle gefördert. Die mündliche Motion von Urs Jost 
vom Juni 2013 verlangt darüber hinausgehende „finanzielle Unterstützung der Kirchgemeinden für die 
Ausführung von Energiesparmassnahmen für kirchliche Bauten“.  
Die Energieberatung des Kantons Aargau hat seit Ende 2015 ein besonderes Angebot im Programm, 
das Modul „Beratung für Schutzobjekte und kirchliche Gebäude“. Mit einer Beratung durch besonders 
ausgebildete Fachleute soll gewährleistet werden, dass beispielsweise bei einer Gebäudedämmung, 
dem Einbau von Isolierverglasungen oder anderen energietechnischen Massnahmen 
denkmalschützerische Aspekte sowie die besonderen bauphysikalischen Bedingungen berücksichtigt 
werden. Bei kirchlichen Bauten wird empfohlen, gleich mehrere Gebäude gleichzeitig untersuchen zu 
lassen (beispielsweise Kirche, Kirchgemeinde- und Pfarrhaus). Im Gesamtbericht der Energieberatung 
wird auf jedes Gebäude einzeln eingegangen. Werden gleichzeitig mehrere Gebäude einer 



Synode vom 16. November 2016 

Synodevorlage zu Traktandum 9    Seite 2 

Kirchgemeinde am selben Standort untersucht, können die Förderbeiträge für maximal drei Gebäude 
kumuliert werden. Der Kanton Aargau bezahlt pro beheiztes Gebäude einen Beratungsbeitrag von 600 
Franken. Die Kumulation mit weiteren Förderbeiträgen des Kantons Aargau (z.B. GEAK Plus) ist 
möglich.  

Ziele 
Neu sollen aus dem Ökofonds indirekte und direkte Massnahmen gefördert werden. Die Höhe der 
Beiträge an direkte Massnahmen werden auf maximal 25 Prozent der Kosten oder Fr. 25‘000 pro 
Kirchgemeinde innerhalb von drei Jahren begrenzt. Beiträge an direkte oder indirekte Massnahmen 
werden nur gesprochen, wenn eine vom Kanton anerkannte Energieberatung einbezogen wird und die 
öffentlichen Fördergelder beantragt wurden. Die Abteilung Energie des Kantons Aargau führt eine 
Liste mit anerkannten Energieberatungsstellen. 
Für Beiträge aus dem Ökofonds gilt neu der Grundsatz: Kirchliche Fördergelder ergänzen öffentliche 
Gelder.  

Nutzen für Landeskirche und Kirchgemeinden 
Die Landeskirche und ihre Kirchgemeinden haben mit dem Ökofonds ein Instrument, um die 
Bewahrung der Schöpfung auch im Umgang mit den eigenen Immobilien zu fördern. Umweltfragen 
werden in der Bevölkerung hoch gewichtet. Die reformierte Kirche stärkt mit diesen Massnahmen ihre 
Glaubwürdigkeit. 
 
Kirchgemeinden erhalten eine kompetente Beratung und einen entsprechenden Bericht als Grundlage 
für fundierte bauliche Entscheidungen. 
Sie werden ermutigt, nicht nur das absolut Notwendige bei Sanierungen ins Auge zu fassen und die 
Entscheidung zum Beispiel für ein ökologischeres Heizsystem, umfassende Isolationsmassnahmen 
oder die Nutzung erneuerbarer Energien wird erleichtert. 
 
Durch die Einführung eines Umweltmanagementsystems mit Zertifizierung reduziert eine 
Kirchgemeinde dauerhaft ihre Umweltbelastung durch den Betrieb ihrer Gebäude. Gleichzeitig sinken 
die Ausgaben für Energie. Zudem kann der Einsatz für den nachhaltigen Umgang mit der Umwelt und 
Ressourcen neue Gemeindeglieder zum Mitmachen motivieren. 

Mittelbedarf 
Bis am Ende 2015 sind bisher für insgesamt 12 Kirchgemeinden Beiträge an Gebäudeanalysen, 
Begleitungen und Beratungen von Total Fr. 51‘616.80 aus dem Ökofonds bezahlt worden.  
Der Saldo des Ökofonds per 31.12.2015 beträgt Fr. 314‘555.25. 

Umsetzung (Zeitplan/Vorgehen) 
Die Revisionsänderungen des Reglements Ökofonds treten auf den 1. Januar 2017 in Kraft. 
Mit der Annahme der Revisionsänderungen durch die Synode kann die Motion von Urs Jost vom 5. 
Juni 2013 abgeschrieben werden. 
 
 
Kirchenrat der Reformierten Landeskirche Aargau 
 
Präsident Kirchenschreiber 
 
 
 
Christoph Weber-Berg Rudolf Wernli 
 
 
 
Anhang:   Reglement über den Ökofonds, SRLA 634.100 


